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Wir machen unsere Leserinnen und Leser darauf auf¬
merksam, daß wir heute den interefsantrn R )» »u

Die Bauerngräfin
von Fr . Lehne

beginnen. Wir sind überzeugt , daß die spannendeHandlung
diese» Roman » unseren Lrsertnneu und Lesern eine» will¬
kommenen Lesestoff bietet. »

Bestellnngm unserer Zeitung für den Januar sollte«
letzt schon , gemacht werden , damit unsere Leser ununterbrsch ru
in den Besitz der Zeitung kommen.

« Die neue griechische Revolution.
' Athen, 19. Dez . Angesichts der in Armee und Flotte
nusgebrochenen antidhnastischen Revolte hat
Die griechische Königsfamilie Athen verlassen , um nach
Rumänien zu reisen. Der König ließ Admiral Con-
Doriotes als Regenten zurück.
' Athen, 19. Dez . Die Regierung hat den König davon
unterrichtet , sie finde es angebracht , daß der König
Griechenland verlasse, bis die Nationalver¬
sammlung eine Entscheidung hinsichtlich der Frage ge¬
troffen habe , welche Regierungsform sich für das Land
tarn besten eigne.' »
j Die Wahlen, die am Sonntag in Griechenland statt- i
iyefnnden haben, endeten mit dem dritten Triumph dess
!griechischen Staatsmannes Venizelos, der Griechen¬
land im ersten und zweiten Balkankrieg geführt und
vergrößert hat , im Weltkrieg zuerst seiner Entente¬
freundlichkeit wegen durch König Konstantin gestürzt,
nach dem Zusammenbruch der Mittelmächte neuerlich
berufen wurde, dann neuerdings verbannt war und
schließlich nach der griechischen Niederlage von 1922
in Lausanne die Liquidation seiner eigenen großgriechi¬
schen Träume durchführen mußte. Inzwischen hat Grie¬
chenland die Verbannung und den Tod des Königs
Konstantin nach dessen zweiter Rückkehr erlebt, eine
Militärdiktatur und das jetzige Kabinett Gonatas , das
durch die Wahlen gestürzt werden dürste. Die Pro¬
paganda für die Einführung der Republik ist sehr
stark geworden . Die mit Griechenland früher eng Ver¬
bündeten Balkanstaaten Rumänien und Südslawien!
stillen diplomatisch dahin gewirkt haben, daß die Aus- '
rufimg der Republik unterbleibe ; Südslawien soll so¬
gar mit der Besetzung Salonikis gedroht haben, wenn
Der König abgesetzt würde. Es ist möglich, daß hier¬
bei dynastische Interessen der südslawischen und rumä¬
nischen Herrscherhäuser maßgebend sind ; daneben aber
'auch ohne Zweifel bei Südslawien der Wunsch, irgend
mne Gelegenheit zu erhalten , um das von Südslawien
chls Ausgang ans Meer ersehnte Saloniki in die Hand
zu bekommen. Auch Frankreich soll gegen eine Ein-
ährung der Republik sein ; Frankreich hat seit der
ciechischen Niederlage von 1922 dort den beherr-
henden Einfluß Englands abgelöst und fürchtet den
iglisch orientierten Venizelos , der vielleicht auch einen

-Ausgleich mit Italien im Sinne der gegen Frankreich
ĝerichteten italienisch - spanisch -englischen Mittelmeer-
bündnisse suchen könnte.

Die englische Kabinettskrise.
London, 19. Dez . Ein überraschendes Zeichen für

Die Aussichten der Arbei terpartei, das Kabinett
Maldwin demnächst im Amt abzulösen , ist die Tat¬
sche , daß der englische Vertreter in der Wiederherstel¬
lungskommission , Sir John Bradburh nach Nord-
sthottland abgereist ist , um Besprechungen mit dem
der Ruhe pflegenden Arbeiterführer Ramsah Mac
Donald zu halten . Bradburh unterhielt sich meh¬
rere Stunden mit Ramsah Mac Donald , fuhr nach
London zurück und reist wahrscheinlich am Donnerstag
wieder nach Frankreich . Sein Besuch bei Mac Donald
wird durch die Anerkennung der Tatsache erklärt , daß
auf jeden Fall spätestens in der Mitte des nächsten
Monats eine Arbeiterregierung unter Mac
Donald am Ruder fein wird. Bradburh wollte
sich vergewissern , ob seine ' Wahl der englischen Mit¬
glieder für den neuen Untersuchungsausfcyuß der Wie¬
derherstellungskommission das Einverständnis des kom¬
menden Ministerpräsidenten finden werde. Wie ver¬
lautet , soll Baldwin selbst ihn zu diesem Schritt ver-
Mlaßt haben. Es scheint nunmehr festzustehen, daß
Mac Donald- nach Uebernahme der Regierungs¬
bildung Ministerpräsident und Auswärtiges in
feiner Person vereinigen wird , während er Clynes
oder irgend einen anderen Führer der Partei zum
Letter . dss Unterhauses machen wird.

London , 19. Dez . Bei der Versammlung der
Liberalen gab Asquith als Einberufer einen
ausführlichen Ueberblick über die politische Lage und
erklärte dabei , bisher sei von keiner einzigen Seite
irgend ein Koalitionsangebot oder dergleichen an die
Liberale Partei gemacht worden. Er beabsichtige , ihre
Handlungsfreiheit ans jeden Fall aufrecht zu erhalten
Und die Partei durch keinerlei Kompromisse zu belasten.
Asquith betonte, er werde keinen Finger rühren , um
die verhängnisvolle Herrschaft der Konservativen am
Leben zu erhalten , wenn die Arbeiterpartei mit der
Regierungsbildung beauftragt werde . Wenn man den
Versuch einer Arbeiterregierung unternehmen wolle,
so könne man ihn nie unter sichereren Bedingugen
unternehmen, als gerade jetzt . Die Liberalen würden
niemals ein Flügel oder ein Anhängsel irgend einer
Partei werden . Sie würden die Lage überwachen und
die in den Wahlen verfochtene Politik erfüllen . Nach
Asquith sprach Lloyd George , der seine Zustimmung
zu den Ausführungen Asquiths gab.

Neues vom Tage.
Eine Schlichtuugsnotverorduung.

Berlin , 19 . Dez . Wie der „Lokalanzeiger " von un¬
terrichteter Seite erfährt , finden zurzeit im Arbeits¬
ministerium Verhandlungen über eine sogenannte
Schlichtungsnotverordnungstatt , die , soweit bisher ver¬
lautet , am 1 . Januar . 1924 in Kraft treten soll. Bei
ven Besprechungen mit ' den Parteien haben sich- gegen
die ursprünglich vorgeschlagene Fassung der Verord¬
nung starke Bedenken besonders deswegen geltend ge¬
macht , Werl der Tarifzwang durch die Verordnung
beibehalten werden soll . Auch von Arbeitgeber¬
seite wurden Proteste laut.

Weihnachten der gefaugenen Rühr -Teutscheu.
Essen, 19 . Dez . Dem Delegierten des Roten Kreuzes

für das Ruhrgebiet wurde die offizielle Verfügung des
Generals Degoutte übergeben, daß gelegentlich des
Weihnachts- und Neujahrsfestes General Degoutte ver¬
fügt hat , daß in der Zeit vom 23 . Dezember bis
3 . Januar alle Erleichterungen den Familien der Ver¬
urteilten zum Besuche ihrer Angehörigen in den ver¬
schiedenen Gefängnissen des Ruhrgebiets und in den
Gefängnissen von Zweibrücken und Germersheim zu
gewähren sind und daß bei dieser Gelegenheit Liebes¬
gaben und Weihnachtsgeschenke überreicht werden dür¬
fen. Die Besuche können in dieser Zeit au jedem Nach¬
mittag stattfinden.

Wr. « kytroyr Neichsbankpräsident.
Berlin , 19 . Tez . Der Reichsrat war einberufen wor->

E / um über den Vorschlag zur Besetzung der Stelle des
Reichsbankpräsidenten zu entscheiden. Ter Berichterstat¬
ter beantragte im Namen des Ausschusses , der Reichsrat
wolle den Währungskommissar Tr . Schacht als Reichs-
bankpräsidenten Vorschlägen . Nur der württembergische
Gesandte Hildenbrand erklärte, daß Württemberg
sich seine Abstimmung Vorbehalte. Ter
Reichspräsident hat Tr . Schacht bereits ernannt.

Die Nentenbank verweigert Zusatzkredite
an das Reich.

Berlin , 19 . Tez . Am Dienstag fand die erste Auf¬
sichtsratssitzung der Deutschen Renteubank statt . Ein An¬
trag des Reichsfinanzministeriums , der Aufsichtsrat wolle
unter bestimmten Voraussetzungen der Neichsregierung.
einen Zusatzkrcdit über die in der Renteubank - '
Verordnung vorgesehenen 1200 Millionen Mark hinaus?
Fetvahren, den der Reichsfinanzminister Tr . Luther
.vertrat , wurde als zur Zeit nicht begründet abge¬
lehnt.

Steuerzahlungen eilen!
Berlin , 19 . Tez . Das Reichsfinanzhmimstenum

teilt mit : In der Presse ist mehrfach darauf hingewicsen
worden , daß am 18. Tezember 1923 die dritte Rate
der Rhein - Ruhrabgabe und eine Nachzahlung
auf die Umsatzsteuer und die Presseirotabgabe für Novem¬
ber zu bezahlen waren . Nach der zweiten Steuernotver-
prdnung , die demnächst erlassen wird , werden den Steuer¬
pflichtigen, die Zahlungen auf Einkommensteuer, Kör¬
perschaf ssteucr, Vermögenssteuer , Erbschaftssteuer, Um¬
satzsteuer , Rhein -Ruhrabgabe , Brotversorgungsabgabe und
Pressenotabgabe nicht rechtzeitig leisteten, Stenerzuschlage
auferlegt . Tiefe Steuerzuschläge treffen auch die Steuer¬
pflichtigen , die die am 18 . Tezember fällig gewesenen
Zahlungen nicht alsbald zahlen.

Münchener Putschgerüchte. j
München , 19 . Tez . Die Gerüchte von einem von

nationaso,statistischer Seite für Mittwoch abend im An-
schluß an die Toska-Aufführung im National -Theater ge-f
planten Putsch haben sich verdichtet, ohne daß jedoch
greifbare Tatsachen vorliegen . Tie Behörden haben alle
notwendigen Maßnahmen ergriffen . Tie öffentlichen Ge¬
bäude sind durch Polizei gesichert.

Tie Entthronung des griechische » Königs.
Athen , 19 . Dez . Wie bereits gemeldet , sind König

Georg und Königin Elisabeth von Griechenland nach
Rumänien abgereist , nachdem das revolutionäre Ka¬
binett ihnen diesen Schritt nahcgelegt hat . Was dis
politische Zukunft Griechenlands anbetrifft , so wird
der König offiziell als im Ausland befindlich geführt
werden. Er empfing eine einmalige Abfindung von
einer Million Drachmen und eine Pension von 13 Mil-

-lionen . Ter König weigert sich, sich seiner Thronrechte
zu begeben.

Russisch-italienischer Zwischenfall.
Rom, 19 . Tez . Bei der russischen Vertretung in

Genua wurde vor einigen 'Tagen trotz des Protestes
des russischen Bevollmächtigten auf faszistische Veran¬
lassung hin eine Haussuchung vorgenommen und ver¬
schiedene Dokumente beschlagnahmt . Infolge dieser
Vorkommnisse hat der russische Delegierte die zurzeit
mit Italien schwebenden Handelsvertragsverhandlun¬
gen abgebrochen.
Eine amerikanische Stimme gegen die Kriegsschuldlüge.

Paris , 19. Dez . Nach einer Meldung des „Newport
Herald" aus Washington hat der demokratische Sena¬
tor Robert Latham Owen im Senat bei einem heftigen
Angriff auf Frankreich das Pariser und das Peters¬
burger Kabinett für im höchste» Grade kriegsverant-
wortlich erklärt . Tie Welt solle wissen , welche Rollö
sie bei der Herbeiführung des Weltkriegs gespielt hät¬
ten, wie sie die Presse bestochen , wie sie die öffentlich«
Meinung nach ihrem Belieben geformt und die Völker
gelehrt hätten , einander zu hassen und zu fürchten und
Armeen zu organisieren , soweit es ihre Finanzkraft
nur immer zuließ. ^ ;

j Tie Spionagepolitik Zeigners.
! München, 19 . Tez . Nicht nur die Reichswehr, son¬
dern auch die bayerische Landespolizei ist durch Be¬
amte der sächsischen Landespolizei bespitzelt Worden.
Zu diesem Zwecke ließen sich anläßlich einer Ferien¬
reise drei Beamte der sächsischen Landespolizei in einer
Münchener Polizeikaserne Quartier gebest, um dann
jeinen eingehenden Spitzelbericht an ihre Vorgesetzten
zu schicken. Aus ihrem Bericht, der vervielfältigt an
Dr . Zeigner , Liebmann und sämtliche Regierungskom¬
missare ging, geht hervor , daß ihre Spitzeltätigkeit
sich auf Feststellung der Ausstattung der Stube , Art
und Handhabung des praktischen Dienstes und des
Unterrichts , auch die Art der Befehlsausgabe, ans
,den Katinenbetrieb , das Offizierskasino, die Auslage,'
der Zeitungen , Handhabung des praktischen Polizei - ,
ldienstes in der Stadt und dergleichen mehr erstreckt hat.
>Daß Bilder von Hindenburg , Ludendorff und pratrioti-
fche Wandsprüche die Stuben schmückten , empörte sie
ebenso , wie die Tatsache , daß es bei der bayerischen
Landespolizei noch einen Hauptmann der Ronde und
einen Wachtmeister vom Dienst gebe . Trotzdem baten
sie , wie sie in ihrem Bericht so außerordentlich schön
sagen , „die eigene Widerlichkeit bekämpfend" noch für
eine dritte Nacht um Unterkunft. Inzwischen waren
sie aber als regelrechte Spitzel erkannt, und demzufolge
erging auch ein sofortiges Verbot, außerbaherischen
Polizeibeamten Unterkunft in den Kasernen zu ge¬
währen.

Tie englischen Sachverständigen.
London, 19 . Dez . Wie von unterrichteten Kreisen

versichert wird , ist die Wahl der englischen Sach¬
verständigen durch Sir John Bradburh auf Sir Ro¬
bert Kinderleh, Direktor der Bank von England
und vieler anderer Finanzinstitute , und Walter Leas,
Präsident der Westminster-Bank, gefallen.

Der Tangervertrag unterzeichnet.
Paris , 19. Tez. Der Tangervertrag ist von

den Vertretern Englands , Frankreichs und Spaniens,
von letzterem vorbehaltlich der endgültigen Entschei¬
dung seiner Regierung unterzeichnet worden.
Das Tangerabkommen läßt dem Sultan von Marokko
eine gewisse Schein-Souveränität über die Eingebo¬
renen in Tanger . Tie Fremdenkolonien genießen voll¬
ständige Selbstverwaltung und weitgehende Freiheiten
nach Art der früheren „Kapitulationen "

. Die Verwal¬
tung liegt in den Händen eines Ausschusses , bestehend
aus einem Franzosen als Präsidenten und je einem
Engländer und KWu,niemals Beisitzer . Für die Rechts-



Brechung lfl ein gemischter mwichrsyos vorgesehen.
Tie Gesetzgebung geschieht durch eine Körper/att , in
der die Europäer 17 , die Mohammedaner 6 und die
jüdische Bevölkerung - 3 Vertreter hat . Außerdem ist
noch eine „ internationale Kontrollkommission " borge - j
sehen , in der samlUcke Mächte , die das Recht haben , l
in Tanger ein Konsulat zu errichten , vertreten sein
werden . Ter Text des Abkommens ist vor der Unter¬
zeichnung den Unterzeichnungsmächten des Algeeiras - i
Vertrags , mit Ausnahme Deutschlands und Oester- !
reichs , zur Kenntnis gebracht worden .

'

Ter Ausstand in Mexiko . ^
Nenyork , 19 . Dez . Das Hauptquartier des Präsi - i

deuten Obregon teilt mit , daß die Revolutionären aus
Puebla , das sie beim Vormarsch auf die Hauptstadt !
besetzt hatten , vertrieben wurden . Ter mexikanische ?
Konsul in Elpeso berichtet , daß die Regierungstruppeb !
den wichtigen strategischen Punkt San Markos nach
einer heißen Schlacht, die 16 Stunden dauerte , ein- r

-genommen haben . Tie Regierungstruppen erbeuteten ?
große Vorräte an Munition und auch einen Teil des j
Artillerie -Varks der Aufständischen . (

l WürttemhergischerLandtag . ^
Stuttgart , 19. Tez.

Die Mittwochsitzung brachte eine zweieinhalbstündige
Rede des Abg . Heymann (Soz .) , der gegen Abg . Wi¬
der (B .B .) polemisierte . Bei der Besprechung der Ren¬
tenmark beschwerte sich Hehmann darüber , daß viele
Fabrikanten sich weigern , ein Rentenmarkkonto zu er¬
richten und Rentenschecks anzunehmen . Tie Kartelle
und Syndikate diktieren die Preise und schränken ohne
weiteres und rücksichtslos, wenn ihre Preispolitik es !
verlangt , die Produktion ein . Nach kritischen Ausfüh - j
rungen über Bayern behandelte Hehmann noch den i
Schwenninger Fall und tadelte das Verhalten des
Ministers des Innern , sowie das rücksichtslose und !
auch ungeschickte Vorgehen der Schutzpolizei . -

Nach Heymann nahm Justizminister Beyerle das
Wort , um zur Frage der Aufwertung der Hypotheken !' Stellung zu nehmen . Er wies darauf hin , daß durch i
das bekannte Reichsgerichtsurteil das Problem der Hy- >
pothekenaufwertung noch nicht endgültig gelöst, son- i
dern dadurch lediglich die grundsätzliche Möglichkeit !

.einer Aufwertung der Hypotheken gegeben sei . Auch j
-die württembergische Justizverwaltung habe sich »us j
Billigkeitsgründen der Reichsregierung gegenüber schon t
vor längerer Zeit im Sinne einer Aufwertung der Hy- Z
potheken ausgesprochen ; diese dürfe aber nicht in sche- z
matischer Weise erfolgen , sondern unter Berücksichtigung jund Betrachtung jedes Falles im einzelnen . Um eine '
schematische Behandlung auszuschließen , hat Württem - !
borg die Errichtung von Hypothekenschiedsgerichten bei
den Amtsgerichten in Anregung gebracht , die zunächst
den Versuch einer gütlichen Einigung zu machen und,
wenn diese nicht gelingt , durch Schiedsspruch mit Rechts¬
kraft zü entscheiden hätten . An den im Gange befind
lichen Reformen auf dem Gebiete der Rechtspflege
habe Württemberg regen Anteil genommen und sich
hierbei von dem Gedanken leiten lassen , daß bei aller
durch Sparsamkeitsgründe gebotenen Vereinfachung das
Vertrauen der Bevölkerung zur Rechtspflege und die
Güte der Rechtspflege selbst nicht leiden dürfe.

Tann kam Finanzminister Tr . Schall noch auf ver¬
schiedene Ausführungen einiger Vorredner zurück. An
unserem Währungselend seien nicht lediglich die Feh¬
ler der Regierung der neuen Aera schuld , sondern vor
allem der verlorene Krieg , das Versailler Diktat und
jetzt auch der verlorene Ruhrkampf . Zuzugeben sei
a6er , daß seit 1918 in Deutschland auf verschiedenen
Gebieten eine Politik getrieben worden sei , die nicht

,auf die durch den verlorenen Krieg gebotenen Ein-
sschränkungen eingestellt war . Zum Ermächtigungsgesetz
-stellte der Finanzminister fest , daß gegen die Fassung
idesselben keine wesentlichen Einwendungen erhoben
^worden seien . Auch über die . otwendigkeit des Bc „m-
tenabbaues herrsche weithin Uebereinstimmung.

Donnerstag vormittag 8Vs Uhr Fortsetzung.

Aus Stadt und Land.
Wte«rte1g. 80 Dezember

— Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarte « zu
AV i achten und Neujahr Anläßlich des bevorstehen¬
den Weihnachts- und Neujahrsfestes gelten die am Sams¬
tag , den 22 . Tez . 1923 , mittags , ab gelösten Sonn¬
tagsrückfahrkarten bis zum Mittwoch , 26 . Tezeinber,
nachts 12 Uhr , und die am Samstag , den 29 - Dez.,
mittags , ab gelösten bis Dienstag , den 1 . Januar , nachts
12 Uhr . Diese billigen Fahrkarten gelten also zu Weih¬
nachten 4chz, zu Neujahr 31/2 Tage . Tie Bahn ermög¬
licht durch dieses Entgegenkommen mancher Familie eine
ergiebige Feiertagserholung . Diese Maßnahme , wie die
schon gemeldete Einführung der Reisespargutscheine sind
die ersten Zeichen des neuen Kurses der Eisenbahn¬
verwaltung , der ja nach dem alten Friedensgrnndsatz
des Massenverkehrs arbeiten , soll.
> Stuttgart , 19. Tez . Dr . Luther in Stutt-
Kart . / Reichsfinanzmniister Tr . Luther wird am
Tvnnerstag hier eintreffen und Besprechungen haben,
die der Durchführung des Finanzausgleichsgesetzes gelten.

Gesetz über die Wanderarbeits statten. TeM
Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes über die Wander¬
arbeitsstätten zugegangen , wonach die Aushebung oder
Aenderung bestehender , sowie die Errichtung neuer Wan¬
derarbeitsstätten der Zustimmung des Ministeriums des
Innern bedarf . Tie Kosten der Wanderarbeitsstätten
sollen von den Amtskörperschaften getragen werden, für
deren Bezirk sie errichtet sind. Ter Anteil des Staates
soll auf 30 Prozent des Aufwands bemessen werden.

Kanzleischluß am 24 . Dezember. Wegen Er¬
sparnis an Brennstoffen hat das Staatsministerium be¬
stimmt, daß die Kanzleien am 24 . Dezember, der zwi¬
schen zwei dienstfreien Tagen lugt , geschlossen bleiben.
Tie hierdurch ausfallende Arbeitszeit ist durch entspre¬
chende Mehrarbeit am Samstag , 22 . Tez . , auszugleichen.
Für die Behörden der Reichsfinanzverwaltung gilt nach
einer Anordnung des Präsidenten des Landesfinanzamts
Stuttgart die gleiche Regelung.

Beamten ab bau der Stadt. Tie Stadtverwal¬
tung Stuttgart hat , um sich für den Beamtenabbau freie
Hand zu schaffen , mehreren hundert Angestellten und Be¬
amtenanwärtern die „ vorsorgliche" Kündigung zugestellt,
obwohl sie sich darüber klar ist, daß nur ein verhält¬
nismäßig geringer Teil der Gekündigtei: tatsächlich ent¬
behrt werden kann.

Eßlingen , 19 . Tez . (Spr engstos fl ager . ) Ter
Polizeibericht teilt in der Angelegenheit des am 23 . Okt.
in Sulzgries ausgehobenen kommunistischen Sprengstosf-
lagers mit : Ter Vorgefundene Sprengstoff stammt aus
einem Einbruchsdiebstahl aus dem Lager eines Spreng¬
stoffgeschäfts in Markdorf bei Ueberlingen , bei dem den
bis jetzt unbekannten Tätern nicht weniger als 20 große
Kisten des genannten Materials in die Hände fielen.
Tie unmittelbar vor Entdeckung des Sulzgrieser Lagers
geflüchteten Wohnungsinhaber , der 43 Jahre alte Flasch¬
ner Ernst Heubach und der 24 Jahre alte Schuhmacher
Friedrich Uhl find nunmehr zur Hast gebracht. Als
weiteren Beteiligten hat die Kriminalpolizei den 22 Jahre
alten Homöpathen Hermann Bühler hier festgenommen.

Lauffen a . N . , 19 . Tez . (Unfall .) Als ein Arbeiter
mit einem Fuhrwerk Mehl holen wollte , scheute das Pferd
und kam mit dem Wagen rückwärts in den sehr tiefen
Burggraben und versank in den Fluten . Auf dem Wagen
saß das dreijährige Söhnchen des Schweinehändlers Mau¬
lick, das aber von Müller Notz noch gerettet werden
Ionute.

Hall , 19 . Tez . (Schutzhaft . ) Dieser Tage wurde
ein Landwirt des Bezirks , der schon lange Zeit mit den
Milchablieferung im Rückstand war , auf Weisung des!
Militärbefehlshabers in Schutzhaft genommen . Nach Wi?->
deraufnahme der Milchlieferung wurde er freigelassen.

Laupheim , 19 . Tez . (Schweinediebstahl .) Bei'
Müller Pitz zur Oelmühle wurde , während in der Mühle
noch gearbeitet wurde, von Dieben ein fettes Schwein ab¬
geschlachtet und gestohlen. Ein zweites Tier fand man
morgens mit Stichen im Hals noch lebend vor , das aber,
sofort abgeschlachtet werden mußte.

Ravensburg , 19 . Tez . (Ein Zwischenfall auf
der Schranne . ) Nach Beginn des Handels an der.
Schranne erschien die Stuttgarter Landespolizei und
gab bekannt, daß die Preise der Ravensburger Schranne
sich denen in Stuttgart anzupasscn hätten und nicht
höher sein dürften als diese . Als sie bei Schrannen¬
besuchern auf Widerspruch stießen , verfügte die Staats¬
anwaltschaft die zeitweise Schließung der Schranne . Nacht
Verhandlungen erfolgte die Wiedereröffnung des Han -:
dels , der sich in der Folge den Stuttgarter Preisen ziem- i
lich airpaßte . Weizen T00 Kg. 20—21 Mk . , Roggen 1A
bis 18 Mk . , Gerste 16- 20 Mk ., Hafer 14—20 Mk.

Friedrichshafen , 19 . Tez . (Schweizer Not-
ihilfe . ) .Tie Zentrale für deutsche Hilfe in Bern und
die Sektion St . Gallen reichen ihre Gaben nun auch
!den Städten Friedrichshafen , Ulm und Lindau . In diesen,
Städten werden Schweizer Suppenküchen errichtet und-
die BsdüritiakN täa lick mit dem Allernötig stell versorgt .,;

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Der UnabhZugigkeitsführer Reisuli gestorben . Dev

„Daily Mail " wird aus Tanger mitgeteilt , daß dev
bekannte UnabhängigkeitsslHrer Reisuli gestorben ist.
Man vermutet , daß er vergiftet wurde.

Am 10. Februar Neuwahlen in Thüringen . Dev
Termin der Neuwahlen zum thüringischen Landtag
ist auf Sonntag , 10. Februar 1924 , angesetzt worden.

Verurteilte Wucherer und Schieber . Auf Anzeige
der Landeswucherabwehrstelle wurden in der letzten
Zeit von den bayerischen Gerichten eine Reihe von
Händlern , Metzgern , Landwirten und Geschäftsinhabern
wegen unerlaubten Handels , Preistreiberei , Zurück¬
haltung zu mehr oder minder empfindlichen Freiheit -S¬
und Geldstrafen verurteilt . Namentlich fallen auch
strafbare Handlungen mit Getreide und Vieh herein.
Die ausgesprochenen Gefängnisstrafen schwanken zwi¬
schen einer Woche und zwei Monaten , die Geldstrafe«
zwischen 5 und 350 Billionen , wozu noch die Ein¬
ziehung der oft hohen Uebergewinne kommt.

Bom Studenten zum Arbeiter , Zechpreller und Tieb.
Von dem Schöffengericht Tettnang wurde der 24jährigv

j frühere Student der Medizin , jetzige Arbeiter Ernst'
k ;H offmann, Sohn eines Apothekenbesitzers in der'
< .Nähe von Trier , wegen Diebstahls zu acht Wochen Gs-
! fängnis verurteilt . H . ist bereits einmal wegen Zech¬

prellerei in Koblenz mit zwei Wochen Gefängnis be¬
straft und wird abermals von dort aus gesucht. Er
wollte angeblich , nach der Schweiz und Italien und
stahl im Zuge auf dem Bahnhof Friedrichshafen beim
Äussteigen einem Reisenden einen Koffer mit Schmuck¬
sachen im Werte von 180 Goldmark . Die Sachen hat
H . in Friedrichshaefn sofort verkauft . Doch schon am
anderen Tage wurde er festgenommen.

Erdbeben in Südamerika . Aus Bogota (Kolumbien)
wird mitgeteilt , daß sich ein neues Erdbeben zugetragen
habe . Die Städte Cumbal , Marlosama und Aldana sind
vom Erdbeben völlig weggesegt worden . Tie Erschütte¬
rungen dauern fort . Laut derselben Meldung konnten

idie Toten nicht begraben werden . Die Verwundete«
sterben auf offenem Feld aus Mangel an ärztlicher-
Hilfe . . ' .4

An andrer Freude sich herzlich freuen,
Hilft verlorenes Glück erneuern. Elgenbrodt.

Die Bauernaräfin.
Roman von Fr . Lehne.

L (Nachdruck Verbote«.)
Me schweren Schritte des Mannes auf der mit weißem

Sand bestreuten , kleinen Vordiele ließen die Frau , die , mit
IhrerRölcrei beschäftigt, in dem niedrigen Wohnzimmer am
Fenster saß , ängstlich aufhorchen.

Sie drückte unwillkürlich die Hand auf das unregelmäßig
klopfende Herz , als sie sich jetzt erhob und sich zögernd der
Tür näherte, die heftig aufgett ^ - n wurde . Bang und er¬
wartungsvoll blickte sie in das . sicht des Eintretenden.

Ter schüttelte finster den Kopf.
Da schlug sie die blaugedrnckte Schürze vor das Gesicht

und schluchzte auf. Es war nur ein heiserer , schmerzvoller
Ton , der über ihre Lippen drängle , doch dem Manne schnitt
er ins Herz.

„ Nichts ifks — ich dachte es gleich — den Gang hätte ichmir sparen können, " stieß er zwischen den Zähnen hervor.
Sie senkte den Kopf mit dem breigescheitelten Haar , durchdas sich viele graue Fäden zogen , und stammelte : „Und ich

Hab ' dir noch zugeredet, Wilhelm — "
Tr machte eine abwehrende Handbewegung und ließ sichdann schwerfällig in den mit schwarzem Leder überzogenen

Lebnstubl neben dem Ofen fallen. Die Lippen fest zusam-
mengepreßt, die Stirn finster gefallet, so blickte er auf die
Dorfstraße hinaus , auf die die heiße Sommersonne ein grel¬les, hartes Licht warf , daß die weißgetünchten Häuser aufder anderen Seite die Augen förmlich blendeten.

„ Was hat er denn gesagt ? " unterbrach die schüchterneStimme der Frau das lastende Schweigen.
„ Schöne Redensarten hat er gemacht — weiter nichts,"

entge- nete der Mann achfelzuckend.
„ Hast du ihn denn nicht daran erinnert , wie du ihm vor

zehn Jahren mit sechstausend Mark ausgeholfen hattest? "
„ Freilich! — Da war ich aber schön angekommen ! Er

habe uns das Geld doch bei Heller und Pfennig zurückge--ahl ! Und wenn wir das nun unserm Wilhelm gegeben

hätten und dadurch selbst in Verlegenheit gekommen wären,
so könne er doch dafür nichts . "

„Wir hätten ihm die zweitausend Mark, die wir jetzt so
nötig brauchen , doch gut verzinst ; er hätte wirklich keinen
Schaden gehabt.

"
„ Dein Herr Bruder scheint aber dennoch anderer Mein¬

ung zu sein — wir sind ihm nicht sicher genug für zweitau¬
send Mark."

„Er will bloß nicht ! Denn für ihn, den reichen Müller
Weltz, wäre es nur eine Kleinigkeit gewesen — er hat was
gegen uns .

"
Der Mann nickte.
Weil unser Gottlieb studiert, und weil sein Paul zweimal

durch das Einjährigen -Examen gefallen ist — das isüs —
der Neid ! An Seitenhieben hat er es nicht fehlen lasten .

' —
Vielleicht hat er auch nicht unrecht — was brauch/ .Gottlieb

ru gieren - er wäre , - Z jetzt .eine notwendig-Ma kommt
'
selten allein - aber was nützt dasund billige Arbeitskraft.

Die Frau weinte laut.
»Ach , Mann , sage das nicht ! Du warst §v

'
M §i

dagegen. Und es war uns doch leicht geworden die langen
Jahre , wo er auf dem Gymnasium war — Gottlieb paßt
durchaus nicht aufs Land . — Wilhelm bekommt einmal das
Gut , und wenn er wiederkommt, was soll da Gottlieb —"

„Der kommt nicht wieder, entgegnet« der Man « bitter.
„Und ich sage dir — er kommt wieder —" mit aufgereg¬ten Händen wühlte sie in einem Fach des altmodischen Sek¬

retärs , „hier sein letzter Brief — hast du vergessen, was er
da geschrieben ? - „ ich sehe ein Vorwärtskommen .

" las
sie , „ ich habe schon viel Geld verdient, das ich hier nutzbring¬end angelegt habe. Aus diesem Grunde habe ich Euch das
geliehene Geld noch nicht ganz zurückzahlen können . Ihr
braucht es ja auch nicht so nötig . Demnächst hoffe ich Euch
zweitausend Mark zu

'
senden ! Ich danke Euch für Eure

Liebe und Euer Vertrauen — glaubt mir . Ihr habt es
keinem Unwürdigen erwiesen - "

„Was nützen mir denn die schönen Worte — wir habendas Geld noch nicht bekommen — übermorgen ist der ersteJuli — der letzte Termin — Samson stundet nicht länger.Wenn Wilhelm Wort gehalten —"
„ Ach, Mann , sei doch nicht böse. Wilhelm hat doch keine

Ahnung von unseren Sorgen , wo wir bisher immer so be¬

haglich und auskömmlich zu leben hatten . Und als er uns
im vorigen Jahre tausend Mark geschickt hatte, waren uns
die nicht willkommen ? Wie eine Fügung war es sogar, daßwir das Geld nicht schon hatten , sonst wäre es schließlich
auch mit verbrannt wie das andere. Wenn Wilhelm vo»
dem Brandunalück wüßte ! Und gerade sechs Nocken , nach»
dem die Versicherung abgelanfen war , die wir versäumt hat¬ten zu erneuern — die Scheuern voller Korn - wenn ichdaran denke —" sie seufzte tief auf, faltete die Hände vor
der Brust und starrte kummervoll vor sich bin — „über
zwanzig Jahre versichert , und nie etwas passiert - und'
dann muß der Blitz einschlagen , und alles brennt nieder —
so ein Verhängnis —"

Kummervoll nickte er . „ Ja . als ob von da an der Segen
von uns gewichen sei — die schleckte , verregnete Ernte im
Dahr darauf , das Viebsterben, der Neubau — ja , ja . ein Un-

Jarmnern
rüber ? Hin ist bin ! — Nie scheinheilig und gefällig der
finson einem das Bangeld beinahe aniaedränqt ha/ und

j fiwie hart und unbarmherzig er mm als Gläubiger auftritt—" mit einer verzweifelten Gebärde fnhr der Bauer sich:
durch das Haar — „was sage ich . wenn er nun kommt und
will sein Geld ? Wie sckaske ich Ras ? Es wird uns schließ¬
lich doch nichts anderes übrig bleiben, als ihm den MM
und die Wiese zu überlasten, auf die er schon lauge spekuliert
— darauf hat er es nur abgesehen — er pfändet sie «as
ab —"

„Eines wüßt ' ich noch.
" bemerkte die Frau schüchtern,

und auf seinen fragenden Blick hin fubr sie zögernd fort/'
„ Wenn du es doch versnchen wolltest und mal aufs SOoßi
geben - "

Fast wild sprang er aus. „ Da rätst du mir ? Zu der hoch¬
mütigen Gesellschaft ftll ich gehen und betteln ? Nein, dann
lieber — —" er brach kurz ab und biß sick aus die Lippe« .
Begiitigend legte sie ihre Hand aus seine Schulter.

„Lieber Krause, das mit unserm Wilhelm und dem Jun¬
ker Hans Bulla ist nun schon so lange her. das haben die
längst veraest ?-' "

„ Meinst dn ? Ich glaub's nicht . Der Hans Busto b ' ^
nie einen Dank auf einen Gruß gehabt, dieser —" er nw^
drückte einen starke» Ausdruck.
. _ (Fortsetzung folgk.) ^



Buntes Allerlei.
T-rs SHweizer Hilfswerk für Tentschland. In Er-

gänzuüg der Mitteilungen über die Schweizer Hilfs¬
aktion für die deutsche

"Not wird noch folgendes mit¬
geteilt : Das Arbeitsgebiet dieser Hilfsaktion umfaßt
die Unterstützung von notleidenden Wohlfahrtsanstal-
ten, die Errichtung von Schweizer Suppenküchen , die
Unterbringung deutscher Ferienkinder und die Befiel-'
kung vorüSpezialbahnsendungen im Mindestgewicht von
20 Kilo. Die Organisation eines Paketverkehrs ist
in Vorbereitung . Der Arbeitsausschuß ist der Ansicht,
daß die Unterbringung von Ferienkindern und die Be¬
stellung von Spezialbahnsendungen und Postsendungen
auf das Gebiet des ganzen Deutschen Reiches ausge¬
dehnt bleiben soll, hingegen hält er es für zweckmäßig,
die Einrichtung von Suppenküchen und eventuell von
Anstalten der Fürsorge nur auf Süddeutschland
zu beschränken. Man denkt dabei an die Neckar - und
Tonaulinie , etwa Karlsruhe , eventuell noch Mannheim,
Ĥeidelberg , Stuttgart , Ulm , Augsburg und die Donau
als nördlichste Begrenzung. Uebrigens schweben be¬
reits Verhandlungen zwecks ähnlicher Versorgung von
Mittel - und Süddeutschland durch England , Amerika
und die nordischen Staaten . Seit Sommer 1923 bis
heilte sind 200 deutsche Wohlsahrtsanstalten mit Le¬
bensmitteln , Kleidern und Wäsche unterstützt worden.
An Naturalgaben sind in den letzten drei Wochen 20

-Wagen bei der Hauptmeldestelle des schweizerischen
Kinderhilfskomitess im badischen Güterbahnhof in Ba¬
sel eingelaufen, die von dort weiterbefördert werden.

Ter Baron mit den Flöhen. Das Testament des am
12 . Oktober im Alter von 46 Jahren verstorbenen Ba¬
rons Nathaniel Charles Rothschild , des Bruders des
Chefs des Londoner Hauses Rothschild Lord Roth¬
schild , wurde vor einigen Tagen eröffnet. Der Ver¬
storbene , der ein Mitglied der Familie Rothschild in
London war , hinterläßt ein Privatvermögen von zwei¬
einviertel Millionen Pfund Sterling , auf welches eine
Erbsteuer von 916 000 Pfund Sterling entfällt . Der'
englische Staatsschatz gelangt zum zweitenmal in einer
Woche in den Besitz einer unerwarteten beträchtlichen
fErbsteuersumme , da kürzlich ein anderer Millionär na¬
mens Moritz Markus ein Vermögen von drei Millionen
Pfund Sterling hinterließ , auf das eine Erbsteuer'
chon mehr als eine Million Pfund Sterling entfiel.
Der verstorbene Baron Nathaniel Charles Rothschild
war ursprünglich ein Naturforscher und beschäftigte
fsich zeitlebens mit wissenschaftlichen Studien und Un¬
tersuchungen und veröffentlichte Schriften über deren
-Ergebnis . Er leistete auf dem Gebiet der Entomologie
sehr Bedeutendes und hinterließ ungemein wertvolle
Jnsektensammlungen, unter anderem eine Sammlung
von so ziemlich allen Flohgattungen , die es auf der
Welt gibt . Diese Sammlung wird in der wissenschaft¬
lichen Welt als einzig in ihrer Art betrachtet , und
zur Erhaltung und Erweiterung dieser Sammlung
hat der Verstorbene ein Legat von zehntausend Pfund
Sterling ausgesetzt , von dessen Zinsen ein eigener Ku¬
rator nach der letztwilligen Verfügung des Testators
bestellt werden soll. -j

^ '

i
.j

i

> Männer in 8-rnrienrletv«-«:». Die Berliner Polizei
^ at in der Nacht zum Sonntag eine Razzia auf Männer
Veranstaltet, die in Frauenkleidern ihr Wesen treiben.
Meim Polizeipräsidium waren viele Klagen eingegan-
meEdaß an gewissen Stellen der Stadt abends und
nachts die Stratzenpassanten Belästigungen solcher
«Leute ausgesetzt seien . Die Razzia wurde bis in die er¬
sten Morgenstunden ausgedehnt und es wurden dabei
insgesamt 32 Personen aufgegrifsen.

, , Ter Rächer seiner Ehre. Vor dem Kriegsgericht
in Mons hatte sich der belgische Major Spourmont zu
verantworten , weil er seine Frau zum Tode verurteilt
und das Todesurteil selbst vollstreckt hatte. Ter Major
war währund des Krieges im Felde gewesen und nach
dem Kriege wieder in seine Heimat zurückgekehrt, wo
seine Frau und seine beiden Söhne zurückgeblieben
waren . Schon nach kurzer Zeit kam ihm das Gerücht
-zu Ohren, daß ihn seine Frau in seiner Abwesen¬
heit mit einem anderen Manne betrogen habe . Der
Major sammelte daraufhin die Beweise für die Schuld
seiner Frau und stellte sie dann vor ein Familien¬
gericht , das aus seinen beiden Söh-nen bestand, von
der älteste noch nicht 15 Jahre alt war . Unter der
Wucht der Beweise gestand die Frau ihr Vergehen ein.
Die beiden Söhne erklärten sie für schuldig, worauf
der Vater sie zum Tode verurteilte. Er ließ ihr noch
Zeit zu einem letzten Gebet und dann erschoß er sie
in Gegenwart seiner Kinder . Das Kriegsgericht hat den
Major freigesprochen.

Heiteres.
! Kostspielig ! „Ja, das Kavierspiel meiner Tochter' Hat mich viel gekostet," sagt die Mutter voll Stolz . —

„Ich weiß"
, erwidert der Besucher . „Ter Nachbar hat

! sie verklagt ; es war ein teurer Prozeß ."
> Noch mehr. Die Franzosen sagen , sie bringen die
! Kultur , und die Deutschen bestreiten das . — «sehr zu

/ Anrecht. Die Franzosen tun im Gegenteil noch mehr
. I . p— sic Dringen sogar die Kultur um . („Kladderadatsch ")

« escheNkVMYer für dev WerMaHkMftH
aus dem Herderverlag - Freiburg i . Br . ^

k Goethes Werke für Schule und Haus von Prof . Dr.
Otto Hellinghaus. 3 Bände broschiert Mk . 2 . 50 , ge-

^ Kunden Mk. 3 . 75.
! Hairsjakob „Der Vogt aus Mühlstein". Broschiert Mk-

3 . 20, gebunden Mk . 4 . 40.
Cardauns , Der Stadtschreiber von Köln. Broschiert

Mk . 2 . 40 , gebunden Mk . 3 .60.
Veetßoven , nach den Auszeichnungen seiner Zeitge-

nossen von Prof . Dr . Hellinghaus . Geb . Mk . 3 . 50.
Z« beziehe « durch die W. Rtrkrr '

kche Buchhandlung
! Altensteig. .

3 « diese« Tagen
dürfen Sie die Bestellung unserer SchwirwSlder
Tageszeitung . R « S den Tannen'

nicht vergessen»
wenn Sie auch im neuen Jahr auf di« un»
unterbrocheneZustellung derselben rechnen wollen.
Auch di « diejenige» Leser , die unser « Zeitung
gegen Naturalien wünsche », haben unsere Zeitung

sofort Zu bestellen!

Das Kind und das Märchen.
Es werden mir immer unvergeßliche Stunden blei¬

ben , wenn ich zur Zeit der Abenddämmerung auf dem
Schoße meiner Mutter saß, und sie mir die köstlicken
Märchen unseres Volkes erzählte . Eine große, wunder¬
same Welt tat sich mir auf . Das Märchen gewann
Leben und Gestalt . Tas Unbekannte wurde bekannt , das
Vergangene wurde lebendig und groß und lebensvoll stan¬
den sie vor mir die Heldeir unseres Volkes, die Großen
und Starken , die Helfenden und Verzeihenden, die Opfern¬
den und Dienenden . Eine neue, und doch so liebe Welt.
Und Abend für Abend bin ich durch das Vergangene ge¬
schritten, habe mit gehofft und gelebt , mit gelacht und ge¬
jauchzt. Und nie möchte ich diese Stunden missen , die
mir so viel gegeben und geschenkt.

Und da gibt es Leute von früher und solche von heute,
die wollen dem Kinde das Märchen nehmen und erhbeu
dagegen die verschiedensten Einwände . Es errege zu sehr
die Phantasie , es belaste das Gemüt , cs bringe nur immer
rängst vergangenes Erleben und Geschehen , es habe zu
wenig sittliche Werte , das Böse triumphstre häufig und
das Gute komme oft nicht zu seinem Recht . Doch die so
sprechen und so schreiben , die kennen weder das Mär¬
chen noch die Kindesseele oder sie können das nicht ver¬
stehen , was man ihnen in der Kindheit vertagte . Aber
trotz alledem wird das Märchen immer seine Stel¬
lung als Lebens- und Erziehungsiaktor behaupten;
denn , alle Einwände , so zahlreich sie auch sein mö¬
gen und welcher Seite sie auch kommen , sind leicht zu
widerlegen . Darum wollen wir durch die Märchenwelt
schreiten und sehen , was sie uns gibt . Und alle möchte ich
dazu einladen , die dem Märchen fremd gegenüberstehen
und alle, die dem Kinde durch das Märchen so vieles
geben können, denn es ist ganz aus die Kindesseele ein¬
gestellt , gibt ihr jene sittlichen Werte als Führer unü
Begleiter , die es lenken können durch die frohen Jahre
der Kindheit.

Triumphiert Fleiß und rechtschaffene Arbeit nicht im
Märchen ? Denkt an Aschenbrödel und an Frau Holle.
Wird nicht das Gute belohnt und das Verwerfliche be¬
straft und oft auf eine so empfindliche und demütigende
Weise , daß das Kind davor zurückschrecken muß . Und
Kindesliebe und Kindestreue wie wird sie belohnt , und
der Ungehorsam mit all seinen Folgen , wie erscheint er
so furchtbar und verwerflich und die Geschwisterliebe und
Geschwistertreue, wie festen schon wird sie verherrlicht.
Alles Beispiele für die empfängliche Kindessiele als Füh¬
rer und Wegweiser ; denn diese Märchen packen und
greifen und gestalten sich oft zum Erleben . Und wo «Ln
Erlebnis vorhanden , wo es sich zum Nacherleben ge¬
staltet , da braucht man um die Früchte nicht zu ban¬
gen. Und wie selbstlos geht man der Armut nach . Wie
will man helfen und lindern und geben und schenken mit
erbarmendem Herzen. Das soziale Empfinden wird ge¬
weckt . Und wo soziales Empfinden , da ist auch verstehen
und Leben mit und für die Gemeinschaft. Eine Tugend)
die uns so notwendig ist wie noch nie und die all der
Not mit starken Schlägen enkgegenzusteuern vermag.
Tenn auch das Kind kann dem Kinde helfen , auch die
Armut kann schenken und bereichern, denn nicht brau¬
chen es materielle Weste zu sein, weil noch köstlicher
die Gaben des Opfers . Wie wird die Tugend da ge¬
weckt , das Herz veredelt und fürs Gute und oDhe emp¬
fänglich gemacht . Und wie freut sich das Kind, wenn das
Gute zum Ziele kommt., wie frohlockt das Herz und wir
glänzt das Auge ; denn das GerecbtiakeUsae'ühl Iv-urzelt
oft tiefer im Kinde als man glaubt . Und Heiterkeit und
Frohsinn und Spiel und Lust breiten seinen Glanz . ES
ist trotz allen Ernstes doch eine sonnige Welt , in welche
das Märchen die Kinder führt . Als frohes Genießen , als
ernstes Sinnen , als stilles Nacherlebcn könnte man seine
Werke charakterisieren.

Natürlich soll das Märchen dadurch nicht zum wesent¬
lichsten Erziehungsfaktor werden. Dieser ist und bleibt
hie Religion . Was sie zu geben vermag , können nicht die
besten Märchen erst en. Aber das Märchen soll und
harf und muß Hellen. In der Hand der Mutter liegt es,
die besten zu wählen rmd zu geben und seine sittlichen
Werke . zu vertiefen . Es sei hier natürlich an erster Stelle
stuf unsere alten deutschen Volksmärchen hingewiesen, den
arabischen soll hier nicht das Wort gestochen werken,
ebenso nicht einem Teil unserer Kunstmärchen. Aber
das alte deutsche Märchen wird erfreuen , lenken und füh¬
ren. Tamm gebt es euren Kindern !

' ' i '

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Mittwoch - IS . Dez.:

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen.)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br»

1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Brüssel 192,518 G . , 193,482 Br.
Christiania 626,43 G . , 629,57 Br.
Kopenhagen 748— 125 G . , 751,875 Br.
Stockholm 1105,23 G . , 1110,77 Br.London 18 354 G . , 18 446 Br.
Paris 221,445 G . , 222,555 Br.
Schweiz 731,168 G . , 734,832 Br.D .-Oesterreich 0,059 450 G . , 0,059 749 Br.

Wirtschaftszahlen vom Mittwoch:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldmark -- 2100
1,05 „ -- 1050
0,42 „ -- 420
0,21 „ -- 210

Wertbeständiges Städtegeld:

Milliarden Papiermark

1,00 Goldmark ---- 1000 Milliarden Papiermark0,50 „ - 500
0,20 „ - 200 „

Ilmrechnungssatz für Steuern und Zölle (19. 12 .) 1 Bill.
Goldfranken 1 Franken - - 1000 Ma.
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Silbermark - - 400 Ma . P .-Mk.
Lebenshaltungsindex ( 10 . Dez .) 1269 Ma .-fach.Lebensmittel (Großhandel . 11 . Dez . ) 1152 Ma .-kaL.

Die Rcntenmark an der Züricher Börse. Die Deutsch«Reutenbank teilt mit : In einigen deutschen Blätternfand sich in diesen Tagen eine Meldung aus Zürich»
wonach die Reutenmark dort mit 1,10 Franken, alsounter Anrechnung des gegenwärtigen Standes des
Schweizer Franken mit rund 79 Goldpfennig gehan¬delt würde, was einer Disparität von 21 Prozentglelchkäme. Demgegenüber kann sestgestellt werden, daßam 14 . Dezember in Zürich telegraphisch gegebeneKaufaufträge für Rentenmark zu 1,15 und 1,20 Fran¬ken unausführbar waren . Es wurden vielmehr frei¬bleibend für kleine Mengen Kurse von 1,30 bis 1,45genannt . Daraus ergibt sich , daß die Rentenmark in
Zürich tatsächlich im Goldwert, ja sogar darüber ge¬handelt wurde.

Amtl . Berliner Provuktennotierungen vom 19. Dez . :
(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen , märk.
164— 166, ruhig , pomm . 165; Roggen , märk . 138 bis142 , flau , Pomm . 139 ; Sommergerste, märk . 158 bis160 , ruhig ; Haber, märk . 120—124 , flau , westpreuß.115— 118 . Weizenmehl 27—29, geschäftslos ; Roggen¬
mehl 23,5—26 , schwach ;

' Weizenkleie 7,5—7,75 , bfe-stigt ; Roggenkleie 7,25—7,50 , befestigt ; Raps 265 bis
270 , ruhig ; Viktoriaerbseu 44— 48 : kl . Speiseerbsen 24bis 26; Peluschken 14- 17 ; Ackerbohnen 13— 15 ; Wir¬
ken 16— 18,5 ; blaue Lupinen 15— 20 , gelbe 16 bis22 ; Seradella 1920 17- 21 ; Rapskuchen 11,25— 11,75;
Kartoffelflocken 17— 18.

Stuttgarter Börse , 19. Dez . Auf der Mittwoch börse
herrschte die vor größeren Festen übliche Geschäfts¬unlust. Die Folge war , daß die meisten Kurse zu¬
rückgingen und nur wenige Papiere , so Kolb und
Schüle bei 23 000 (letzter Kurs 19 000) in Milliarden
Prozenten , Deutsche Verlagsanstalt bei 20 000 (letzt¬mals gestrichen) , Vereinsbank bei 4500 (3800 ) undKrumm bei 4750 ( 4500) höher waren . Bankaktien
unverändert . Spinnereien : Kammgarn unverändert,Pfersee bei 42 000 (35 000) , Spinnerei Eßlingen (45 000)
gestrichen . Brauerei -Aktien : Ravensburg 2800 ( 3000) ,Wulle 7000 (8000 ) . Maschinen - und Metallmarkt schwä¬
cher : Daimler 4300 (4900) , Feinmechanik 45000
(49 000) , Magirus 4900 (4600) , Eßlinger Maschinen'9500 ( 1050) , Hesser Maschinen 6500 ( 7500) , Neckar-
sulmer 7500 (8000 ) , nur Junghans 11500 (11000).
Auch die übrigen Papiere neigten zur Schwäche: Ani¬lin 29 500 (39 000 ) , Belser 1700 ( 1800) , Zement Hei¬
delberg 13 500 ( 15 000) , Württ . Elektrizität gestri¬
chen , Germania Linoleum 24 000 ( 22 500) , Knopf un¬
verändert 3100 , Kraftwerk Altwürttemberg 10 000
(14 000) , Kommtag 2300 (2200) . Uneinheitlich ver¬
lief der Nährmittelmarkt : Kaiser Otto 5500 (6500),Knorr 7500 (8250 ) , Konserven Leibbrand 2500 (3100) ,Stuttgarter Bäckermühle 14 000 ( 12 000) , Stuttgarter
Zucker 10 500 ( 12 000) . — Im Freiverkehr konnte
man kein eigentliches Zurückgehen der Kurse vermerken.

Wiirtt . Schweinemärktc . Hall: Dem Markt waren
zugeführt 640 Milch- und 7 Läuferschweine . Preis
pro Stück 15— 25 bzw. 28—45 G .M . — Oehringen:
Zufuhr 180 Milch- und 2 Läuferschweine . Preis 8
vis 25 bzw. 46 G .M . pro Stück. — Crailsheim:
Zufuhr 30 Läufer und 373 Milchschweine. Präs proPaar 50— 130 bzw. 15—45 G .M.

Letzte Nachrichten.
Vas Rrich-kabinett », » die -weite « teuer »otvererb * , »,.

WTB. » « !»«, rs. Dez. Da, Reich,kabiuett hat sich» it gewissen AbSuderuugVwrschlSgeu de, IS «.»«»schufst,dr» Reichstage , zur zweiten Stevernotverordnung einver-
staube« erklärt . Eingehend wurde dt« Krage der Bersrlb-
ßäudigung der Eisenbahn beraten sud beschlossen , iu Ver¬
handlungen mit den »äudem ein,«trete».

verhau« « ,, »» « U der britische» v «s,tz»»,,b «hSrbr
Lber die verkehrSstage».

WLV . KR«, 10. Dez. Die . «»lutsche Zeitung- IM
mit : Gestern Vormittag find 8 Vertreter de, Reich»««.
k«hr»mi»isteriu«, hi« eiugetroffen, um mit der britischen
Besatzung,bchörde über die Regelung der Verkehr,frageni« Brückenkopf Köln zu »« Handel ». Die Vertreter dr,
Reich,»erkehk, « imfi« I»m, «ud einige obere Beamte d«
htrfigeu Reich,bahudirrktioa stud am Nachmittag mit de»
Sugländeru zu «in« Beratung zusammeugetrrtrn. Vertreter
der frauz-stsch-belgischm Regie nahmen an der Sitzung pro-
grammmkßig nicht teil.



Le» Zrrfell der »lyrische « Kmlktio». — Wutschi»riicht.
WTV. Miuchen, 80 . Dez . Nachdem das Ermähti ^un ^ s-

gesetz im Landtag abgelehnt worden ist, ist mit einem Zer¬
fall der Koalition «nd der Aullösung de» Landtage» zu
rechnen.

Nach der Erklärung de» Fraktionsvorsttzendmder bayerischen
Bolkspartei, de» Abgeordneten Held, daß der Bauernbund
«üs au» der Koalition auSzeschiedea zu betrachten sei, dürft«
die Stellung de» bayerischen LandwictschaftSministrrs Watzel-
Hofer im Kabinett erschüttert sein. Da S örungen befürchtet
wurde», wurde polizriltcherfeit » die für gestern Abend ange-
fetzte Aufführung der Oper »Toskana * im Natioualtheater
untersagt.
A Der Landtag nahm einen Antrag Funke (Bayer . Volks¬

partei) an, der i« allgemeinen e'ne umgehende Ueberpcüfung
der Verordnungen de» Gmeralstaatskommiffar» von Kah,
auf wirtschaftliche« und sozialem Gebiet verlangt. Jm Lauf«
der Aussprache wurde von verschiedenen Seiten lebhafte Kri¬
tik au dm wirtschaftlichen Maßnahmen des Generalstaats«
kommiffar» geübt.

WLV. Miiuche», 80 . Dez. Zu den Gerächten von einem
augeblicheuPutsch der gegen den Landtag und gegen die
Regierung geplant gewesen sein soll, wird mitgeteilt, daß im
Laufe des gestrigen Lage» umfangreiche Vorsichtsmaßregeln

getroffen wurdru . Der Landtag hatte polizeilichen Schuh
erhalten. Ebenso wurden die Post « und Telegrapheuämter
durch die Landespolizri gesichert.

Des vtthuetzer « als Tedesursech ».
WTV. verli», 30 . Dez . In einer vom Statistische»

Amt der Stadt Berlin über da» . Verhungern al» Todel-
msache * heraus zegebenr« Sonderarbeit wird fest gestellt, daß
im Jahre 1983 und in de» ersten 10 Monaten des Jahre»
1933 103 Hungertodesfäll« in Berlin zu verzeichnen sind. ES
handelt sich « eist um alte Leute , unter denen die Frauen
überwkegrn . Es sind vorwiegend R .'utenempfängerinue»,
Stifisinsaffiunen, Privatier«, Schneiderinnen usw . Gin«
68 jährige Lehrerin a. D. wog, als sie an Unterernährung
starb, 65 Pfund . Die Statistik ist jedoch al» unvollständig
anzusehe«, da viele Fälle überhaupt nicht zur Kenntni« de»
Statist ker» kommen, will sie der Familie wegen al» Todes¬
ursache nicht Unterernährung und Entkräftigung angegeben
werden.

vertrieb »«» Srp«r»tißte«.
WTV. Frankenthrl, 19 . Dez . In der Nacht vom 17.

auf den 18. Dezember wurden die Separatisten au» dem
Stadthaus vertrieben «nd die separatistische Fahne herunter-
grholt.

N»»e V»rh,st»»ge» »er Frenzes»».
WTV . Speyer, 19. Dez . Bon den Franzosen ward «»

3 Gy »nostaften au» dem Unterricht heran » verhaftet. Di«
Verhaftung wird in Z,samumhang gebracht mit einer , w
behauptet wird, geheimen Organisation gegen di« Separatisten.

Der griechische König reist in» « nlla,» .
WTV . Athen , 20. Dez . Der Köniz und di» Königin

werden heute Abend abreise ». In einem Schreibe» au dm
Ministerpräsidenten erklärt« der König, daß er dem Rat« der
Regierung und der Führer der Reoolution Folge leiste» und
während der Zeit der in der Nrtisnalv ;rsam« !«ng bevor¬
stehenden Erörterungen über die Staatsform Griechenland»
im Ausland Aufenthalt nehme » werde.

« in Weffrnstillstnnb in Mexile. _ __ _
WTV. Lenso», 30 . Dez. Wie aus Beraeruz berichtet

wird, ist ein W »ffenstillstand zwischen dm R -gierungstruppeN
und den Aufständischen vereinbart worden. Huerta verhandelt
mit General Martmez, dem Befehlshaber der Bandestruppe »,
über die Einstellung der Feindseligkeiten.

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei Altenftetz.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Lbhrmsett.
Staugeu - Denkauf.

Am Donnerstag , de« 27 . ds . Mts , »»» vor« .
tdMhr ^sd au» Gemeiodewald Grat Hardt, Hoheuegart und
Kallmau

707 St . Bau- «nd Hagstangen
ausnahmsschöne Qualität auf dem Platz.

Zusammenkunft um 9 Uhr au der Tufmbachstraße in
der Nähe de» Bahnhofs Berneck.

Bemerkt wird, daß auch Weizen in Zahlung genommm
wird.

Gchnltheißeuamt.

Alle im Jahre
AUensteig

1863 Geborenen
Jungfrauen, Jünglinge, Frauen und Männer, sowie
Freunde von «ah und fern laden wir in den Gasthsf
zur Traube auf Sonntag , de» S» . Dezember,
mittags S Uhr zu einem

gemütlichen Beisammmsein
. ein. M 'hrere Altersgenossen.

Lorviir lM. jr . , Mknstkig
smpHedlt smm kommenden Wintersport

8e!ille68c!iiidk
8eMt8eI»ikk

in versckieäeaen
I.3ngen tür Lr-

vscksene und Linäer.
von dilligZter bis
leinst vernickelter

^ U8iübruog.
Rodelschlitten,

0 -S .Hl .S .SOl ^ SH

1dermo8 !tn8cden, Rucksäcke, Lockappu-
rate , koueineugs , sleklr . lasckeulsmpsu
U8V . 2U m388iZen kreisen.

A l t r » st e i g.

Pr;

Gerahmte Bilder
Weihuachtsgoscheuke paffend

empfiehlt in schöner Auswahl di»

W . Rieker'
sche BnchhMdlung.

Für

empfehle ich mein Lager in:

Haushaltungsmaschinen
Weißblech .Email. Holz,Alumini¬

um u.Lackierwaren fürHausu Küche
Kochgeschirre
Spielwaren u. Herdef .PuppenKüchen
Laubsäge -n .Werkzeuggarnituren
Modellierspiele mit Formmafse
Meeeano Metallbaukästen
Dorlagehefte zum Ausschneiden, Zeich¬

nen, Kneten, sowie für Laubsäge- und
Kartonarbeiten

Schlittschuhe und Schlitten
zu billigst gestellten Preisen

t

LiSenwOnsntianctlg.

Wir bringen unser
gutsortiertes I,uger in

errM88igM
Mrtt 'dsrgkkli.
MS bsüireliM
Xalar-
weinen
in empksklenäe Er¬
innerung.

verg L 8edmill
«MIL

Nohrdorf.
Schönes

kann abgrdrn
Fr. Grießhaber.

Nagold.
Eingetroffm ist zu ermäßig¬

ten Preisen
1 Wagg»« primaWeißes

(Siedesalz)
pri« a rotes

Viehsalz U,
öerg L8edmiä.

»»»»»»llllNIINIUl»

^ breiss-
Kalender

und

kannlien
Kalender

empkiekll die

^ Itvastelg.

Verueck, dm 30 . Dezember 1933.

Todes - Anzeige.
Verwandte», Freunden « . Bekannt««

die schmerzliche Nachricht , daß unser«
liebe, einzige Tochter und Schwester

Elisabeth
im Alter von 16 Jahren nach kurzer,

schwerer Krankheit gestorben ist.
Ja tiefem Leid r

Fritz Harr und Fra« Veronika grb. Streb.
Die Brüder : Fritz und Gott lieb.

Beerdigung: Freitag Mittag 3 Uhr.

Llolrküdkr^ korlMS
dis dvut8cke

8cknsll - 8ckrsibms8vIiLLs.
Vsrlrstor 6 . Kübels kisgolä, ssomsprevkor lSS.

I « lteusteig.
I Zur Erfüllung der Wöhnachts -Wünschr so mancher
I Buben und Mädels empfehle

zu billigsten Preisen:
Puppen-Sportwagen,

„ Liegwagen,
„ Stuben
» Küchen

Kaufladen, Puppenbetten,
Puppengeschirre aller Art»

Puppen-Herde
in großer Auswahl

D Kinaerstiihle . Klnaersiöbel . Kisaerschsnuei«
« WnSer -Zportvage«

reitervage« . Schndkarre«.
Zanavagev . boarlschlttte «.

Zelvrtfshrer (hollänaer) M
Knabe« vo« § - io Jahre«.

hslrpferae u. snhr-
vrrirr aller Urt . sov.
elnrelne ffauriiere.
8olr- «na Steinvan-
haften , Krgelsplele.
e«vn». kisenbabne»,

NnsriehsaGen,
0a»pk«aschi«en «na

MoSelle etc . etc.
Fn

'tö Dü/rle/ ' /T'.

ILM

Alteusteig-Dorf.
Am Gamstag Vor¬

mittag vo» LS Uhr ad
wird schönes

Kuh-
fleisch

ausgehanen, zu bM-em
Preis bei

« hr. Weißer.

Neuwetle».
Ein» neu«

Hobel¬
bank

mit Holzspindelu hat zu ver¬
kaufen
Jakob « reger, Wagner.

GsHordeue
Nagold rLiselGös, geb.Hmg,

87 Jahre alt.
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